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Stadt- und Umlandverträglichkeit

Der Betrieb des innerstädtisch gelegenen 

Hamburger Verkehrsflughafens „Helmut 

Schmidt“ - inmitten einer dicht 

besiedelten Metropolregion - bedingt die 

umfassende Rücksichtnahme auf die 

vom Fluglärm und Flugdreck betroffenen 

Bürgerinnen und Bürger sowohl im 

Nahbereich um den Flughafen als auch in 

den An- und Abflugschneisen bis weit in 

das Umland hinaus. 

Die strikte Einhaltung der gesetzlich festgeschriebenen Schutz-

bestimmungen für die Bevölkerung ist hierfür eine zwingende 

Grundvoraussetzung!

AG L



Veraltete Betriebsgenehmigung (1967)
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Unausgewogene Planfeststellung (1998)

140 EINWENDUNGSKOMPLEXE
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„Großvaterrechte“ als Bestandsflughafen

Dauerschallpegel für neue oder wesentlich baulich erweiterte zivile 

Flugplätze im Sinne § 4 Abs. 1 Nr. 1 und 2:

Hamburg

65 dB(A)

60 dB(A)

55 dB(A)

6 mal 

57 dB(A)
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Nichtbeachtung OVG-Urteil aus 2001 (3E 32/98 P) 

Gemäß OVG HH gelten für den Betrieb des Hamburger Verkehrsflughafens nach 

Maßgabe der Genehmigung jeweils die im Luftfahrthandbuch für die Bundesrepublik 

Deutschland aufgeführten örtlichen Flugbeschränkungen:

• Für Landungen von Luftfahrzeugen mit einem höchstzulässigen Landegewicht von 

mehr als 200.000 kg ist RWY 05 oder RWY 15 zu benutzen. Abweichungen hiervon 

sind nur zulässig, wenn Gründe der Luftverkehrssicherheit, insbesondere 

Witterungs- und Bahnverhältnisse, dazu zwingen.

• Für Starts ist RWY 33 zu benutzen. Abweichungen hiervon sind nur zulässig, wenn 

die Verkehrslage oder Gründe der Luftverkehrssicherheit, insbesondere 

Witterungs- und Bahnverhältnisse, dazu zwingen.

• Starts auf RWY 15 und Landungen auf RWY 33 sind nur zulässig, wenn Gründe der 

Luftverkehrssicherheit, insbesondere Witterungs- und Bahnverhältnisse, dazu 

zwingen.

• Von 22 Uhr bis 7 Uhr ist für Landungen RWY 15 zu benutzen. Abweichungen 

hiervon sind nur zulässig, wenn die für das IFR-Anflugverfahren zur RWY 15 

festgelegten Wetterminima nicht erfüllt sind, ferner aus Gründen der 

Luftverkehrssicherheit, wenn die Bahnverhältnisse dazu zwingen und bei 

Vorliegen außergewöhnlicher Verkehrslagen.
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Selektive Beachtung der Bahnbenutzungsregeln

(Nicht-) Einhaltung der 

Bahnbenutzungsregel 2.3 (Nord-Ost) 

am „Helmut Schmidt-Airport“ im 

Jahr 2017

Einhaltung der Bahnbenutzungsregel 

2.2 (Süd-Ost) 

am „Helmut Schmidt-Airport“ im 

Jahr 2017
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Belastungspeaks in den Betriebsrandzeiten

Starts Landungen

Uhrzeit
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Koordinationseckwerte: maximal 31 Starts oder 31 Landungen pro Stunde

offizielles Belastungsmaximum:

Starts: 06 Uhr bis 07 Uhr

Landungen:  21:30 Uhr bis 23:00 Uhr 

Gesamtbelastung: 17:30 Uhr bis 19:30 Uhr

Sommersaison 2017
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Zerstörung der Nachtruhe

Daten:  Flughafen Hamburg GmbH - FHG
[km²]
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Nichtbeachtung des Hamburger Klimaplans

Quellen: FHH (2019) & Statistikamt Nord (2003 - 2018)

Basiswert 1990: 666.000 t CO2

Zielwert 2030: 369.000 t CO2

CO2-Emissionen „Helmut Schmidt-Airport“

Reduktionzziel: - 44,6 %

K
o

h
le

n
d

io
xi

d
-E

m
is

si
o

n
 i

n
 1

.0
0

0
 T

o
n

n
e

n
 

Istwert 2018: 1.019.000 t CO2

Differenz zum 

Reduktionsziel: 276 %
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(Nicht-) Einhaltung des sektoralen Klimabudgets
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30.750 t CO2 pro Monat
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„Gerechte“ Belastungsverteilung ?
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Südwesten:

S23: 30 %

L05: 24 %

Nordosten:

S05: 11 %

L23: 45 %

Südosten: 

S15: 1 %

L33: 3 %

43 % 28 %

27 % 2 %

> 90 % der Flugziele liegen im Süden von Hamburg !

Nordwesten:

S33: 58 %

L15: 28 %

Lärmindex, Verursacher- und Vorteilsprinzip
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Ende der Flughafen-Privilegien !

Beenden der Medienpartnerschaft 

mit NDR und Hamburger Abendblatt

Direkte Vertretung der vom Fluglärm und 

Flugdreck betroffenen Bürger:innen in den 

Gremien / Organen der Hamburger 

Gesellschaft für Vermögens- und 

Beteiligungsmanagement (HGV), Hamburg 

Marketing GmbH (HMG) und Flughafen 

Hamburg GmbH (FHG)

Beantwortung von 

Senatsanfragen durch 

die FLSB, nicht durch 

die FHG
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No more Greenwashing, please …
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• CO2-Neutralität im Luftverkehr ungleich Klimaneutralität                  

(RFI-Faktor 2,71)

• Ablasshandel (CORSIA: < 5 Euro/Tonne CO2; EU-ETS: 85 % der 

Klima-Verschmutzungszertifikate werden an die Airlines verschenkt)

• Scheinlösungen („nachhaltige“ Kraftstoffe (SAF, H2, PtL): bis 2025 

nur 2 % Beimischung; bis 2030 nur 6 %)

• Flugzeug-Effizienzsteigerung nur 1,5 % pro Jahr, angestrebtes 

Luftverkehrswachstum jedoch 4 - 5 % pro Jahr

• 1 % der Vielflieger:innen verursachen 50 % der CO2-Emissionen
• H2-Flugzeuggeneration

frühestens 2035 am Markt, 

d.h. Marktdurchdringung 

frühestens 2050

• Elektrisches Fliegen 

frühestens 2050 marktreif 


